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Wesel , vom z April .
Seit der Nachncht vom Frieden erneuert sich noch

stärker als vorher auf jener Seite das Gerücht , als
ob die ehemaligen preuss. Provinzen von Frankreich an
die batav. Republik abgetreten würben . Sogar sol,
len die Douanevbeamteri verschiedne Anstalten machen ,
die eine» baldigen Abzug vermmhen lassen .

F r a n k r e ich .
Paris , vom 16 April . '

Rach einem Bericht des Ministers des Innern an
die Konsuln vom 7 . d . über den auswärtigen Handel
Frankreichs betrug im verfloßnen 9 . republikanischen'Jahr die Ausfuhr zog Mill . 207,000 Fr . und die
Einfuhr 417 Mill . 8bz o<x ) Fr .

Nach einem Schreiben aus Rochesort wird am n . d .
daselbst ein Linienschiff von izo Kanonen vom Slapel
gelassen werden. -

Wir holen - ' er noch einige Züge aus der Rede des
SraaisrathS Po . talis , oey Gelegenheit der Ueecrgave
des Konkordats an den gesetzgebenden Körper , nach .
Diese Rede , die im Moniteur 2 Bogen füllt , handelt
»Heils von den Schicksalen der Kirche in Frankreich,
während der Revolution , theils von der Nochwendtg ,
kcit und dem Nutzen der Religion , theils von dem
Geist der neuen kirchlichen Anordnungen. DieSraa -
ten , sagt Ponalrs , müssen esc» so fthr - den Unglau¬
ben , als den Fanatismus verabschenen . E >'r?e reli¬
giöse Moral hat eine Machl , die keine blos philoso¬
phische Moral haben kann. Auf den grossen Haust«
macht das,eilige weit mehr Eindruck , was man ihm
befiehlt , als was mau ihm zu beweise» sucht . Der
Atheismus fühn zu dem Gedanken der Unabhängig¬
keit und ter Empörung. Ist der lange glorreiche
Krieg Frankreichs etwas anders , als « in Krieg be-
vaffrieler Meinungen gewesen ? So wir die Gesetze

nörhig find , so müssen auch dse Meinungen durch eine
Lchrart bestimmt werden , denn sonst bleibt , wie
Monraigne sagt , nichts weiter als gewiß übrig , alS
die Ungewißheit selbst. Sogar die falschen Religion« »
haben viel wohllhätigeS . unglücklich die Regierung ,
die keine Religion jchüzk und ehrt. Alle Gesetzgeber
erkannten die Nothwendigkeit derselben. Irrellgion
und Skepticismus führen zur Barbarey . Ohne Re¬
ligion würde Frankreich bald Horden von Wilden
ausstellen. Um den kirchlichen Unordnungen i» Frank¬
reich ein Ende zu machen , setzte sich unsre Regierung
mit dem heil. Stuhl in Einverständoiß. Der Einflug
des Pabstes, in seine wahren Grenzen beschränkt , kann
der Politick nicht nachtheiitg seyn . Einige katholische
Lander haben wobl unter sich unabhängige eigne Pa¬
triarchen oder Primären elngrführk . In Frankreich
war vicß nicht rathsam. Ein solcher Prälat oder
geistliches Oberhaupt >m Land könnte durch seiner»
Einfluß der weltlichen Macht nachtheilig werde » , Ver.
schwörungen vcraniasseo re. In ganz Frankreich wur¬
de übrigens die Wiederherstellung der katholischen Re.
ligion eifrig gewünscht . Die Orden und Klöster blei.
den in Frankreich abgelchafl . Der Pabst behält di«
kanonische Einsetzung der Beschösse , die ihm vorge»
schlagen und vom ersten Konsul ernanst werben . Dir
Geistlichen erhallen Besoldungen . Dies find Ne
Hauptgrundlagen des Konkordats. Einige werden
sich darüber beschweren , daß man nicht die Verhet-
rarhung der Pnester festgesetzt hat , allein Netz gieug
Nicht an . Wenn man eine Religion zuläßt , oder bey»
behält , so muß man sie bey ihren Grundlätzen lasse».
Das alte Verbot der Pnesterehe unter den Katholi¬
ken beruh : aus wichtigen Beirschtungen . Wenn sich
übrigens Geistliche in Frankreich verhelrathen , so be¬
halten ße alle Bürgerrechte , können aber ihr geistli.
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Her Amr nicht weiter fortsetzen . Die katholische
Religion kann so gut in Repuvltcken als Monarchien
stakt finden . Mehrere ausgezeichnete B .' fchöffe , die iyre
Stellen nisdcrgelegt haben / werden wieder Acmrer er¬
halten . Der Pahst erkennt in drm Konkordat die
Käufer der Güter der Geistlichkeit als unveränderli¬
che Besitzer dte 'er Güter an . Die katholische Religion
wird für die Religion der z Konsuls und der grossen

'Mehrheit der Nation erklärt. Der Kacholieismue ist
itzt in Frankreich die Religion der Mitglieder der Re¬
gierung und nicht der Regierung selbst , es ist die Re¬
ligio » der Majorität des franz. Volks und nicht des
Staats . Neben der katholischen Religion erlhellt die
Regierung auch ollen Schuz den Protestanten. Auch
die Juden sollen alle durch die Gesetze bestimmte Frei-
heit genießen. Durch die gekroffneu geistl. Verfügun¬
gen muß brr Revolution gleichsam mit dem Himmel
wieder ausgesöhnt werden re .

Paris , vom 17 April .
Der gestrige Moniteur gibt nebst mehrern andern

unsere Verhältnisse mit Tunis betreffenden Aktenstük«
km , den Text des am sz . Febr . zwischen dem dorti¬
gen Bev und dem General - HandeiskommissairDe-
»oize geschloßnen Friedenstrakrats . Die bemerkens-
wertbcsten Bestimmungen dieses in y Artikeln beste¬
henden Traktats mögren folgende ftyn : Die franz.
Nation soll in dem Genuß der Privilegien und Excmp-
tionen , deren sie vor dem Krieg genoß , gehandhabt
werden , und da sie die ausgezeichnetste und nützlich¬
ste der zu Tunis Niederlassungen habenden Nationen
ist , so soll sie auch die am meisten begünstigte ftyn.
Jeder Einwohner eines durch Eroberung ober Ver¬
träge mit den Staaten der franz. Republick vereinig ,
rcn Landes , der sich gefangen in dem Tunesischen be¬
findet , soll auf die erste Requisition des KommissairS
der Republick in Freiheit gesetzt werden , wenn jedoch
rm solcher im Dienst und Sold einer Macht , die
mit der Regierung von Tunis m Feindschaft ist , ge-
fangen worden ftyn sollte , so soll er Gefangner blei¬
ben . Im Fall eines Bruchs zwischen beiden Mäch¬
ten , sollen die zu Tunis sich aufhaltendcn Franzosen
auf keine Art beunruhigt werden , eö wird ihnen eine
Ainouatliche Frist gestaltet werden , und während der-
fi' lden sollen sie alle Sicherheit und alles Schutzes
geiuessm , nach Umlauf dieser Frist wird es ihnen
neislevcn , mit ihrem Vermögen und HabseligkeiteN
nach jedem ihnen beliebigen Ort abzuziehen . Alle
frühen « Verträge , namentlich der von 1742 , sollen
als erneuert angesehen werden rc .

Paris , vom 18 April .
Hier folge« die von der Regierung offieiel bekannt

gemachte ausführliche Berichte von St . Domingne.
Der erste ist ein Schreiben des Ober « Generals Leckre

-an den <Lee - Minister , ans dem Havvr - Qnattee
Groß Mouie vom 29 . Merz. Am 17 Fevr. diu ich ,
Heist es in dl . ftm Bericht , von Cap Francais aus-
gebrochen. Dir Division des Gen . Desioarneaur
marschme gegen Limbä , die Division Harty gegen
Groß - Bouean und die Mornets , die des Genera !-
Rrchamdeau gegen la Tannrric und le Bois de
t' Ame. Ein kleines aus den Garnisonen vom Kap
und Fort Dauphin zusammengefttzles Korps brach
gegen St . Susanne , le Lrou und V elftere auf.
Diese sämtliche Divisionen mußten mehr. « dura - die
Lokalitäten erschwerte Gefechte bestehen , weil sich die
Rebellen in unturchdringiiche Gehölze , welche die
Lhälcr einschließen , verbargen , und wenn sie geschla¬
gen wurden, eenen sichern Rückzug in die Mauren
hauen . Indessen besetzten dennoch die Kolonnen alle
Positionen , die ich i -Mlpaufgelragcn hatte , m B . sitz
zu nehmen . Am rz Febr. pesti . rre sich d«e Division
DeSfourneauxbcy Plaisance , die Division Hardy zu
Cvnton und die Division Rvchambcau zu St . Ra¬
phael . Dieje drep Divisionen trieben den Feind über¬
all in die Flucht. Man muß das Land kennen , um
sich einen Begriff von den Schwierigkeiten zu machen ,
auf die rran jeden Augenbick stößt. Ich habe sogar
in den Alpen nichts gesehen , das damit verglichen
werden könnte. Am 19 bahn , Gen. Dcsfourneaup
ohne Hindcrniß von Plaftance Besitz ; der Kommandant
dieses KantenS , Ioh Peter Lumesnil , der den
Much gehabt hatte , sich den Brandbefehlen von
Toussaint zu widers - tzcn , unterwarf sich mit 200
Mann Kavallerie und zcc> Mann Infanterie . Die
Dlvisv -l Hardy uasm Position zu Marmelade ; che
sie dahin gelangte , bemächtigte sie sich des Morne
von Boispin . Dies ist der furchtbarste Paß , den ich
gesehen habe , seitdem ich Krieg führe. Die Division
drang im Simmmarsch und mit demBajonet in Mar .
melade ein , obgleich Gen . Christoph selbst mit 1200
Mann Linien - Truppen und eben so viel Pflanzern
diesen Posten ve « heiligte. Alles wich dem fränkischen
Much . Gen . Rochambeau nahm von St . Michel
Besitz. — Ich wußte , daß der Feind den Kanton
Enneryund die Gonaivcs venhetkigrn wollte ; ich
mußie daher in diese Position , so viel als möglich ,
eindrlngen. Ich beorderte deshalb den Een . Debelle
mit einer Division nach Porl - de - Paix,um den Neger»
General Maurepas bis .Gonaives zurüüzudrncken . Die¬
ser General war mit 2000 Mann Linien - Truppen
und acao Pflanzern bcy Trois - Rivicrcs , drey Stun¬
den von Pork - be - Paip verschanzt . Es war mir daran
gelegen , dieses Korps , das einige Vorlheilc über den
Gen . Humbert erfochten hatte , zu vernichten . Ge ».
Boudel hatttBefehl , durch Mirabalais aus Pelilc-Ri -
viere sorzmückm. .um dem Feind, dm ich bey Gonaivcsz«
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schlagen hoffte,den Rückzug ahzuschneiden . Mein diese
beide D vlßonen kennten wie dcy dies. Opreauci ! keine
Unterstützung reisten . Durch wiv - ige Wutke u . schlechte
Wege wurde Gen . Debelle aufgehalten , , m, Projekt
ausznführe » . Die Kolonne , welche die Feinde um.
gehen sollte , kam zu spät an ; diejenigen , weiche von
vorneangriffen , waren zu sehr ermüdet , und konnten
Vie von Maurepas vcrthridigtenPosten nicht einnehmen .
Der Rückzug g . schah indessen doch in guter Ordnung .
_ De D Vision Boudct marschierte von Porr . au .
Pr ,nee auf Crvix . des Bouquets . Die Rebellen zün .
»eten diesen letzten Ort an . Gen. D . ssalines schien sich
auf die Gebirge von Grands . Bois zurückzichen z»
wollen; allein plötzlich eilte er durch einen formten
Marsch nach Leoganc . Ich hatte dem Gen. Boudrt
Befehl gegeben , eine Fregatte abzuschicken , um von
Leoganc Besitz zu nehmen ; allein die Stadt konnte
nicht mehr gerettet werken ; Dcssaiincs ließ sie an vier
Ecken anzündcn . Von da aus zog er sich nach Iacmrl und
überschickie mir eine Addresse der Einwohner dieser
Gemeinde, in welcher diese Elenden sich iür die grau»
samc und barbarische Regierung von Toussaint crkiär»
tcn . In Konstantiliopcl sogar sind niemals klopft mit
so viel Leichtigkeit gesprungen , und Stecksckläge mit
so viel «r Großmuth auögclheilt worden , als auf St .
Domiogue unter der RrgterungTovssaliitS und dessen
Anhänger. — General Boudct , der die Gesinnungen
LeS im südlichen Ldeile der Insel kommanbirenden
Gen . Laplumr kannte, der sich der französischen Regie »
rung unterwerfen wollte , glaubte dieses interessante
Land nicht verlassen zu dürfen . Er schickte den kom -
mandirenden Adjutant Daebvis mil izvOMann dahin
ab , um den Dcss Unes zrrm Rückzug zu nöthtgen , und
die Unterwerfung des Gen. Laplume zu entscheiden.
Dieser Marsch hat den südlichen Theil brr Insel
gerettet. Dessalines zog sich mit den Semigen nach
Grands - Bois zurilck, und Gen. Lap .ume übcrschickte
mir seine Umerwerfliugs - Akte. Seitdem habe ich keine
Nachricht vom Gen. Boudct erha '^ n , ich weiß nur ,
daß er vorgestern in St . Marc clngezogen ist , das zum
Theil verbrannt wurde .

Am vy und 20 Fcbr. hatten die Truppen wegen
des schlechten WettersRasttag . Am 22.0 . 21 . marschirte die
Division Dessourneanx zwey Stunden vorwärts von
Plaisance. Die Division Hardy bemächtigte sich mir
dem Baionct des Postens von Enncry .

"
Christoph

vertheidlgre denselben mit 2500 Mann . Er zog sich
ans Bayonnai zurück , wo die Rebellen ihr Depot
hatten. Die Brigade Salm nahm Bajonnai ein , und
machte sehrbkträchliche Beute. Am 22. kam die Divi¬
sion Rochambeau bey Coulruvre an; Dcsfourneaux
und Hardy versammelten ihre Division zu Enncry.

Am 2Z wurde der Feind krv Cape ' a - PlirkM
geschlagen und bis Gvuawes zurückgedrangr , bas zwn
Tage zuvor verbrannt worden war. Auch hier -ließ
ihm Gen. Hardy keine Ruhe ; er zog sich über de«
Fluß Ester « ad ließ nooMann aus dem Schlachtfelds»
An demselben Tage zog Rochambeau mit semem
Korps in Coulruvre ein . Hier harre sich Toussaint
gesammelt, um sich mit seiner Garde , 1500 Greua»
d ere stark , die aus verschiedenen Halb- Brigaden ju --
sammea gezogen waren, und ohngefähr 1200 Manlk
auserlesener Truppen , nebst 400 Dragonern zu verlhei«
digen . Die Rebellen hakten beträchtliche Verhaue
gemacht, um unsere Truppen aufzuhalten. Allein Ro .
chambcau griff die Feinde mit Blizesschnellc an und
stürmte ihre Vcrschanzinigcn . Hier focht Mann gegen
Mann ; die Truppen des Toussaint schlugen sich gut,
«Mn alles wrch der französische» Unterschrockenheik.
Toussaint verließ seine Positionen , und zog sich in Un¬
ordnung auf Perne Riviere zurück ; 800 der Seinige »
blieben auf dem Schlachtfeld. — Am 24 begab ich
wich nach Gonaivcs , um von den Gen . Debelle und
Boudct Nachrichten cinzuzirhen . Ich erfuhr am r §
durch meine Kundschafter , daß Debelle den Gen. Mau »
rcpaS nicht Hane sorciren können . Ich ließ daher den
Gen. Dcsfoucrieaux auf Groß - Morne und den Gen.
Rochambeau gegen die Esterbl ückc marschircn . Am 26
erhielt ich eablich Nachricht vom Gen. Boudet , der
Meister von Sk . Marc war ; es war also kein anderer
Feind mehr zu bezwingen , als Grn . Maurepas . Ich
beorderte bcspald den Gm . Hardy nach Groß - Morne;
ich selbst begab mich auf einem andern Weg bahrt ' ,,um dem Maurepas in den Rücken zu fallen , und ihm
den Rückzug abzuschnnden . Allein Maurepas hatte in»
ressen Depurine an den Gen . Debelle abgcschickt, u«
sich auf ine in meiner Proklamation enthaltenen Be.
bingungcu zu unterwerfen, worinn ich versprach , den¬
jenigen Offizieren , die sich für uns erklären würde«?»
ihren Grad zu lassen . Debelle willigte ein . Ich glaubte,
so vortheilhaft such nunmehr meine Lage war , Drbel-
lcs Versprechungen ehren zu müsse » und bezahl daherdem Gen. Maurepas , zu mir nach Groß - Morne j «
kommen , wo lch ihn erwarte. Die Truppen des Gen.
Hardy habe ich nach Gonaivcs zurückgcschickt ; ich
selbst werde morgen den Toussaint verfolgen . Seit
dem Treffen vom 2z sehen die Einwohner den Tousil
saint als verloren an . Die Pflanzer kehren in ihre
Wohnungen zurück , die Soldaten Toussaints desertieren
und alle sind überzeugt , daß wir Meister der Kolonie
sind. Die vorzüglichsten Zusammenrottungender Feinde
sind zerstreut , ein großer Theil ihrer Bagage und
Artillerie ist erobert . Die vorzüglichsten Reger oder
Mulatte » » Chefs , Ciervaur , Laplume , Maurepas rc°
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- skm sich unkerwokfen . Die Plantagen im südlichen
Ldrile der Jllstl sind erhalten worden . Der spanische
Lntheil ist gänzlich unterworfen.

Der zweyte Bericht des Gen. Leckre ist vom i
Merz . Er meldet darinn , daß er in Verfolgung
des Toussint begriffen ist , der sich nach MirebalaiS
geflüchtet hai . Ge» . Rochambeau, der bereits die Ester
xassrt hat,Grn . Boudet , der von Porl . au .Princeauf -
gebrochen ist , und die Kolonnen der spant,chen Armee ,
Lie in der nrmlichcn Rlchmng marschiren , lassen mich
hoffen , daß er uns nicht lange entgehen wtrd . Von
zoo seiner berittenen Gardisten ünd bereits zco zu
« ns ubergegangen . Dessalines , der grauiamste unter
den Rebellen , hat einige Weiße «mgebcacht . Wir
haben glücklicher Weise noch die Monaie Merz und
April vor uns , ehe die große Hitze anfängt , bis
dorthin soll der Krieg geendigt werken . Aste Küsten
«nv Häfen find bereits in unserer Gewalt . Toussaint
ist in diesem Augenblick , was er immer hätte seyn
sollen, ein wahrer Räuberhauptmann rc.

Der dritte Bericht ist ein Schreiben des Admirals
Villarer . Joyeuse an den See . Minister , aus der
Rhede von Kap Francois , vom 4 , Merz, aus dem wir
nur einige in Lcclcrcs Berichten übergangene Umstän¬
de aushebeu wollen : ,, Paul Louvcrture,Bruder des
Toussaim, kommandirte zu St . Domingue. Am 4 .
Merz erschien Gen . Kerverseaux mit 2 Fregatten ,
auf denen ein keines Tcuppcnkörps eingeschifft war ,
vor dieser Stadt . Paul Toussaint wollte die Franzosen
nicht rinlasscn , dis er Befehl dazu von seinem Bruder
würde erhalten haben . Am i -z .Febr . wollte er noch
keine Antwort erhalten haben . Indessen hatten dir
Einwohner von St . Domingue , die den Toussaint
schon lange haßten , ein Fori mit stürmender Hand
eingenommen , allein fir konnten fich , da uns: e Trup .
Pen wegen der Felsen nicht landen konnten , unmöglich
halten , und zogen fich daher aufs platte Land zurück .
Gen . Kerverseanx segelte vor dieMündung der Ozame ,
«Nd blokirie die Stadt . Er bemächtigte fich zweter
mit Lcbensmiteln beladener amerikanischer Schiffe,dte
in den Hafen einlaufen wollten . In diesem Augenblick
erfahre ich , daß Gen. Kervcrseanx am 21 . Febr.
ohne Blutvergirsen , in St . Domingue eingezogen ist.

Gen . Leelrre hatte auf seinem schnellen Marsch
rlnige Versammlungen rebellischer Neger vernachlä-
stgt,die seinen Rücken bedrohen konnten , und jeden
Lag einige Plantagen in der Nähe des Kap anzün-
drten. Gen . Boyer har sie vertrieben . Ein anderer Re»
Hellenhaufe wurde durch den Gegen » Admiral Ma -
1 »n zu Caracole vertilgt.

Gtraßburg , vom ry April ."
Man erwartet mehrere Ingenieurs von Paris , vm

am Rhein nene Bevestiaunqen aufzuwerfen , da nun
Mainz , durch die Räumung von Kassel , von dieser
Seite enlblööt ist. Reknfels und Bonn sollen auch
devestigr werden , und die Vestungswerke von Fran -
kenlhal will man bis an den Rhein , gegen Man »,
heim über , ausdehnrn , um den ehemaligen Brücken ,
köpf daselbst zu ersetzen . Kaiserslautern sott in zweytcr
Reihe eine Vestung werden .

Italien .
Turin , vom 8 April .

Da in dem Friedcnsvertraq von AmicnS des Kö¬
niges von Sardinien gar nicht gedacht ist , so schlos.
fen seine Anhänger im Lande daraus , baß er näch¬
stens wieder in biß cingcsezt werden würbe , und ver¬
breiteten solches allgemein . Ebrn daher kam es , daß
Niemand mehr die Abgaben bezahlen wollte , daß Re-
pudiikanische Soldaten zur Desertion verleitet wurden
re. Der gegenwärtige General Verwalter deS Landes
Piemont sah sich dadurch veranlaßt , am 4 biß eine
wettlänfige Verfügung ergehen zu lassen , worinn er
alle diejenige , - die Etwas von Herstellung des König -
verbreiten , das Volk gegen die neue Militalrconwrip -
tion aufhezen rc. würden, als Störer der öffentlichen
Rvhe u . als Feinde der Republikanischen Verfassung
zu arrctiren und zu bestrafen droht.

Die Italienischen Zerrungen enthalten ein Breve deS
jezigen Padstes, worinn er die Fortkauer der Jesuiten
in Rußland genehmigt. ES ist an den Jesuiten Ka¬
ren addresstrt und vom 7 Merz 1801 kamt .

H 0 ll a n d.
Brüssel , vom 16 April .

Der Bischoff von Srntis , Herr von Roqvclaure
ist zum Erzbischofs von Mecheln ernannt worden .
Man erwartet ihn stündlich hier , er soll am Oster¬
tag bas Amt u . das Tebcum hier halten. Der vori .
ge Erzbischofs von Mecheln Hr . von Frankenberg , der
sich noch in Deutschland aufhält , wird wohl nicht
avgestellr. Er hm vor kurzem einen Hirtenbrief hier
ausstreuen lassen , der von der Polizei verboten wor»
den ist . — Am Ostcrrag wird das Gesetz des Konkor¬
dats von allen Kanzeln publizirt , zu Brüssel werden
Illuminationen dazu vorbereitet.

Rach den jüngsten Nachrichten von Calais ist der
Kourierwechsel zwischen Paris u . Londen noch so häu¬
fig , wie während den Unterhandlungen tn ArnienS»
ES ist aber ein neuer Gegenstand dieser Thärigkeit ,
nämlich ein HandlungStraktal , an welchem Hr . Jak -
son in Paris u . Hr Otto in Lenden arbeiten. Man
glaubt , baß er für Verde Nationen vortheilhast seyn
könne , und daß nur einige Nebensachen «och zu reg«»
lirrn sind , rh« er u«mschr« be» wird.
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